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Vent ſches Beih. 


Berlin, 20. Juli. 


— Der Kaiſer fuhr an Bord der 
„Hohenzollern“ bei außergewöhnlich günſtiger 
Witterung durch die Scheeren, über Aleſund, 
ohne Trondhjem zu berühren, nach der Inſel 
Torgen, woſelbſt die Ankunft am Sonnabend 
erfolgte. Der Kaiſer erſtieg den Torghatten 
und beſuchte den auf halber Höhe gelegenen 
natürlichen Tunnel. Nach Rückkehr des Kaiſers 
an Bord der „Hohenzollern“ wurde die Reiſe 
nach Bodö fortgeſetzt. Gelegentlich der Nord⸗ 
landreiſe des Kaiſers werden auch wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchungen angeſtellt. Es heißt, daß der 
Bremerhavener Fiſchdampfer „Amely“, der für 
wiſſenſchaftliche Expeditionen eingerichtet iſt, 
ſeitens des Prinzen Wilhelm von Württemberg 
gechartert worden ſei. N 

— In Anſchluß an die Inſpektions⸗Reiſe 
der Miniſter Dr. Miquel und von Berlepſch 
beſpricht die „Köln. Ztg.“ den wirthſchaftlichen 
Rückgang Oſtpreußens und kommt zu dem fol 
genden Ergebniß: „Den Hauptgrund für den 
Rückgang erblicken wir in der dortigen Beſitz⸗ 
vertheilung, in dem übermäßigen Vorwiegen 
des Großgrundbeſitzes. Bei den ungünſtigen 
klimatiſchen Verhältniſſen und dem ſtarken 
Steigen des Arbeitslohnes können die dortigen 
Rittergüter nicht mehr mit Vortheil bewirth⸗ 
ſchaftet werden, und gerathen immer weiter 
in Verſchuldung und Noth. Es wird ernſthaft 


wohl nicht mehr beſtritten, daß der Bauer, der 


ſelbſt mitarbeitet und deshalb einen großen 
Theil des ſonſt aufzuwendenden Arbeitslohnes 
durch ſeine und ſeiner Familienglieder Thätigkeit 
ſelbſt verdient, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden beſſer vorwärts kommt als der Guts⸗ 
beſitzer, bei dem dies nicht der Fall iſt.“ 
Trotz dieſer Einſicht hat aber die nationalliberale 
Partei nie etwas gethan, um der Fideikommiß⸗ 
wirthſchaft, welche an der ungleichen Vertheilung 
des Grundbeſitzes in erſter Reihe mit ſchuld 
iſt, entgegenzuwirken. Sodann tritt das rheiniſche 
Blatt folgerichtig für die Veräußerung der 
Domänen ein und macht dabei die richtige 
Bemerkung, daß die finanzielle Bedeutung des 
Domänen⸗Beſitzes mehr und mehr zurückgetreten 


Feuilleton. 
Freud' und Leid. 


Novellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
14) (Schluß.) 

Käthe traute wohl kaum ihren Sinnen, als 
fie ſich plötzlich ihrem Gatten gegenüberſah, 
der ihr mit dem innigen Ausruf: „Käthe, mein 
ſußes Weib,“ die Arme entgegenſtreckte, in die 
fie ſich laut ſchluchzend und wie Hülfe ſuchend 
ſchmiegte. 

„Erwin, mein theurer Erwin, o welch ein 
Wiederſehn,“ jammerte fie, dann Löfte fie ſich 
aus ſeiner feſten Umarmung und mit einer 
nervöſen Haſt ſtreckte ſie dem Schwiegervater, 
den ſie erſt jetzt bemerkte, die Hand entgegen. 

„Kommt, kommt ſchnell, o, ich fürchte, die 
Mama iſt ſehr, ſehr krank, wohl mir, daß ich 
nicht ſo allein bin; „Sabine,“ rief ſie der 
Alten zu, „laß ſchnell den Arzt rufen, ich ließe 
bitten, er möchte doch ſogleich zu Mama kommen.“ 
Auf's Höchſte beſtürzt folgten die beiden Herren 
der Voraneilenden ins Wohnzimmer an das 
Ruhebett der Kranken. Dieſe hatte durch die 
offene Thür den Eintritt der beiden Herren be⸗ 
obachtet und mit verklärtem Lächeln ſtreckte ſie 
dem Schwiegerſohn beide Hände entgegen, die 
er, vor ihr niederknieend, an ſeine Lippen preßte. 

. „Gottlob mein Sohn, daß ich dieſen Augen⸗ 
blick noch erleben darf,“ ſprach ſie, ſich mühſam 
emporrichtend. Käthe war neben Erwin, und 
von ſeinem Arm umſchlungen, hingekniet und 
ſchluchzte herzbrechend. 

„Weine nicht fo troſtlos, mein geliebtes 
Kind, o, wenn Du wüßteſt, wie es mich tröftet 
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ſei, ja ſogar beſitze eine ganze Reihe größerer 
Domänen nicht einmal die Bedeutung von 
Muſter⸗Wirthſchaften zum Schutze gegen Raub⸗ 
bau und unwirthſchaftliche Entwaldung. Im 
Uebrigen iſt die „Köln. Ztg.“ (als Vertreterin 
der wirthſchaftlichen Intereſſen des Weſtens) 
Gegnerin der Staffel⸗Tarife für Getreide. 
Man darf daraus mit Sicherheit annehmen, 
daß ein ſolcher Antrag im Weſten auf großen 
Widerſtand ſtoßen würde. 

— In Bezug auf die Univerſitätsvorleſungen 
hat der Kultusminiſter, um den Klagen über 
den verſpäteten Anfang und vorzeitigen Schluß 
der Univerſitätsvorleſungen abzuhelfen, anderſeits 
aber auch eine angemeſſene Zeit für den Anfang 
und Schluß derſelben freizulaſſen, beſtimmt, 
daß die Vorleſungen in jedem Semeſter innerhalb 
der erſten ſieben Tage zu beginnen und innerhalb 
der letzten ſieben Tage zu ſchließen ſind. Dieſe 
Beſtimmung tritt mit dem Beginne des nächſten 
Winterſemeſters in Kraft. 

— Daß die preußiſche Regierung in der 
letzten Zeit Angeſichts des ungünſtigen Wetters 
abermals die Frage einer Aufhebung oder Er⸗ 
mäßigung der Kornzölle erwogen habe, be⸗ 
zeichnet die „Nordd. Allgem. Ztg.“ als durch⸗ 
aus unzutreffend. Wir haben dieſer Nachricht 
von vornherein keine Glaubwürdigkeit beige⸗ 
meſſen und deshalb von derſelben auch nicht 
Vermerk genommen. 5 
Zur Abhilfe des Wagenmangels auf 
den preußiſchen Staatsbahnen finden nach der 
„Rationalgtg.“ gegenwärtig auf Wunſch des 
Eiſenbahnminiſters Verhandlungen ſtatt, zu 
denen Delegirte des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen, unter andern auch Herr 
Finanzrath Jencke, in Berlin anweſend ſind. 
Auch andere Fragen, meint die „Nationalztg.“, 
dürften beſprochen werden, die für die heimiſche 
Induſtrie von Intereſſe ſind. 

— »Der Gewerkverein“, Organ des Ver⸗ 
bandes der Deutſchen Gewerkvereine, bringt 
eine Artikelreihe über das neue Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz. Unter vergleichsweiſer Zufügung der 
neuen und alten Paragraphen wird das Geſetz 
in populärer Form erläutert, ſodaß wir allen 
Intereſſenten das Studium dieſer Artikel nur 
empfehlen können. Bekanntlich haben die 


und mir das Scheiden erleichtert, daß ich Euch 
wieder ſo innig vereint ſehe. Jetzt kannſt Du 
mich entbehren, Dein Gatte — wird Dir die 
Eltern, den Bruder — erſetzen; ach, ich weiß 
es, wie ſehnſuchtsvoll mich mein Junge er⸗ 
wartet;“ ſie ſagte das mit einem glücklichen 
Lächeln, und alle die es hörten, fühlten, wie 
ihr der Verluſt des Sohnes das Herz gebrochen, 
und wie ſie nur gelebt, um der geliebten Tochter 
in allem Leid eine treue Stütze zu ſein. 

„O, meine einzig geliebte Mama,“ flehte 
Käthe, „gehe nicht von uns, ich kann nicht 
leben, wenn Du mich auch verläßt!“ 


Die Sterbende wollte ſprechen, aber nur 
die Lippen bewegten ſich in unverſtändlichem 
Geflüſter. Mit letzter Anſtrengung legte ſie 
ſegnend die Hände auf die Häupter der beiden 
Gatten. „Herr — mein Gott, erbarme — 
Dich!“ mit dieſen Worten auf den Lippen war 
fie eingegangen zur ewigen Ruhe. Aufgelöft in 
Thränen lag Käthe zu ihren Füßen, die Hände 
ringend in grenzenloſem Schmerz. 

Doktor Hubert war geräuſchlos eingetreten 
und winkte Erwin, ihm mit den Augen be⸗ 
deutend, die junge Frau von der Todten zu 
entfernen. 

Sanft hob er die Jammernde empor und 
trug ſie in ein Nebenzimmer, wo die Wärterin 
mit dem Kinde weilte, das ihm zutraulich die 
Aermchen entgegenſtreckte und ſich von ihm 
herzen und küſſen ließ. Das Jauchzen des 
Kleinen ſchien aber der armen Käthe weh 
zu thun, denn immer heftiger ward ihr Weinen, 
ſo daß es faſt krampfartig ihren Körper 
ſchüttelte. Die Wärterin mit dem Kinde wurde 
hinausgeſchickt und Erwin verſuchte nun ſein 
armes Weib aufzurichten und zu tröſten. Von 
ſeinem Arm umſchlungen, das Haupt an ſeine 
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Sozialdemokraten aus „purer Arbeiterfreundlich⸗ 
zit“ bei der Schlußabſtimmung gegen das 
Geſetz geſtimmt, da es nach ihrer Meinung 
abſolut nichts taugen ſoll. Abg. v. Vollmar 
iſt allerdings inzwiſchen darüber ſchon anderer 
Meinung geworden und der „Gewerkverein“ 
weiſt in treffender Form nach, daß das neue 
Geſetz weſentliche Verbeſſerungen gegen den 
alten Zuſtand enthält. 


———— ——ͤ—— — — — — — 


Ausland. 


Petersburg, 19. Juli. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt am Freitag in Tomsk einge⸗ 
troffen. — Der Zarewitſch hat einer ganzen 
Anzahl japaniſcher Inſtitute, darunter auch, 
was beſonders bemerkt zu werden verdient, da 
Tſuda Sanzo, der Attentäter, Poliziſt iſt, der 
japaniſchen Polizei reiche Geldſpenden über⸗ 
wieſen. Tſuda Sanzo iſt, wie die „Köln. Zig.“ 
berichtet, zur Verbüßung ſeiner lebenslänglichen 
Haft nach der Inſel Jezo (Hokkaido) gebracht 
worden. — Der Stadthauptmann von Peters⸗ 
burg beantragte, nach einer Meldung der 
„Magdeb. Ztg.“ in geſtriger Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten die Bewilligung von 10000 Rubel 
für einen feſtlichen Empfang der franzöſiſchen 
Marineoffiziere. — Wie der „Frankf. Ztg.“ ge 
ſchrieben wird, werden die Juden, die ſich hier 
auf Grund des Geſetzes von 1865 als Hand⸗ 
werker niedergelaſſen haben, neuerdings ſchärfer 
kontrollirt, ob ſie das angegebene Handwerk auch 


mit ſeinem Gewerbe beſchäftigt, wird er aus 
der Zunft geſtrichen und ſofort ausgewieſen. — 
Im Herbſt d. J. gelangt hier, wie der „Poſ. 
Ztg.“ geſchrieben wird, eine ganze Serie von 
Nihiliſten⸗ und Anarchiſten⸗Prozeſſen zur Ver⸗ 
handlung. Eine der intereſſanteſten dürfte der 
gegen die Nichte des wirklichen Staatsrathes 
Ilinski ſein, die angeklagt iſt, in der Wohnung 
ihres Onkels ein Konſpirationsquartier für 
Mitglieder der Umſturzpartei eingerichtet zu 
haben. Staatsrath Ilinski, der ſelbſt keine 
Ahnung von dem Thun und Treiben ſeiner 
Nichte hatte, bewohnte eine Dienſtwohnung im 
Gebäude des heiligen Synod. — Sämmtliche 


Bruſt gelehnt, ließ er ſie jammern und weinen, 
bis ſie allmählich ruhiger und ſeinen liebreichen 
Troſtesworten zugänglicher ward. 

„Ach Erwin, Erwin, das habe ich nie ge⸗ 
dacht, daß wir uns unter ſolchem troſtloſen Er⸗ 
eigniß wiederſehen. Wie hat dies Herz um 
Dich gebangt und wie hat mich der Troſt, die 
frohe Zuverſicht der geliebten Mutter, die ja 
nur einzig für mich gelebt, aufgerichtet, wenn 
ich ſchier verzagen wollte. Wie hat ſie mir 
das Glück dieſer Stunde ſo oft geſchildert 
und mich in ihrem frommen Sinn gemahnt, 
auf Gott und Deine Liebe zu vertrauen. Und 
jetzt, wo Du geſund und mit der alten, treuen 
Liebe im Herzen zu uns heimkehrſt, wo ſie ſich 
weiden ſoll an unſerm Glück, da ſchließen ſich 
die treuen Augen für ewig!“ Sie rang die 
Hände zuſammen und brach aufs Neue in 
Thränen aus. 

„Faſſe Dich, mein armes, geliebtes Weib, 
gab uns die theure Entſchlafene nicht ein 
leuchtendes Beiſpiel, wie man in Demuth und 
Gottergeben ſein Leid tragen ſoll?“ 

„Freud' und Leid, ſie ſchreiten im Leben 
Hand in Hand und wohl dem Menſchen, der 
nicht einſam im Kampf des Lebens ſteht, der 
ſeine Freude theilen und an treuer Bruſt ſein 
Leid aus weinen kann. Sieh’, wie Du nach 
der treuen Mutter rufſt, ſo verlangt ein zartes, 
hülfloſes kleines Weſen ja nach Dir, um Deines 
Kindes, um meiner Liebe willen richte Dich auf.“ 


„Komm, Vater,“ rief er dem alten Herrn 
entgegen, der eben zu ihnen eintrat, „hilf mir, 
Käthchen zu beſtimmen, daß ſie mit mir 
und dem Kinde in unſere Wohnung kommt, 
Suſanne iſt ſchon gleich nach unſerer Ankunft 
mit dem Heizen der Zimmer beauftragt und 
Alles iſt für uns bereit.“ 


Während der So 
255 ber Woge 


Das letzte Unwohlſein des Papſtes iſt gew 


Intendanturchefs erhielten den Befehl, mit 
großer Umſicht, ſobald als möglich und fo 
billig als möglich Hafer und Roggen in ge⸗ 
nügender Menge einzukaufen. 

Petersburg, 18. Juli. Die im Gouver⸗ 
nement Tula belegene Stadt Alexina iſt von 
einem furchtbaren Brande faſt vollſtändig ein⸗ 
geäſchert worden. 25 Menſchen ſind dabei 
ums Leben gekommen. Man vermuthet Brand⸗ 
ſtiftung. 

Peſt, 18. Juli. Ueber in Preßburg 
vorgenommene Sprengverſuche mit Ecraſit 
werden folgende fachmänniſche Mittheilungen 
veröffentlicht. Es wurden acht Objekte geſprengt, 
darunter zwei drei Meter hohe Blockhaus ſchanzen 
mit Erdbruſtwehr und Palliſaden. Im Vergleich 
zum Dynamit iſt die Wirkung des Ecraſits 
viel günſtiger. Mit der Hälfte der Menge 
an Ecraſit wird die gleiche Wirkung erzielt 
wie mit Dynamit. Ecraſit ſchmilzt bei 100 
Grad Reaumur und entzündet ſich ohne Deto⸗ 
nation. Ecraſit iſt ſchußſicher, Gewehrſchüſſe 
können es in Brand ſetzen, jedoch nicht zur Ex⸗ 
ploſion bringen. 

Peſt, 18. Juli. Das Verbot der Durch⸗ 
fuhr von Borſtenvieh, Schafen, Ziegen und 
Lämmern durch Ungarn iſt aufgehoben. — Heute 
Mittag fand im Beiſein des Handelsminiſters 
die Uebergabe der ungariſchen Linien der 
Staatseiſenbahngeſellſchaft an den Staat ſtatt. 

Rom, 18. Juli. Das Befinden des 
Papſtes iſt trotz der großen Hitze ein gutes. 


e r 


— In dem Prozefje gegen die Anſtifter der 
Unruhen am 1. Mai ſind ſieben Angeklagte 
freigeſprochen und 44 zu Gefängniß von 3 
Jahren bis zu einem Monat verurtheilt worden. 

Brüſſel, 19. Juli. Boulanger hat 
geſtern erklärt, daß er ſich im Laufe der Woche 
der franzöſiſchen Regierung ſtellen und die 
Reviſion ſeines Hochverraths⸗Prozeſſes verlangen 
werde. Wer das glaubt? 

Plymouth, 18. Juli. Der norddeutſche 
Lloyddampfer „Dresden“, welcher heute vor⸗ 
mittags mit der engliſchen Brigantine „Annie 
Harris in der Nähe von Plymouth zuſammen⸗ 


„Ja, geht in Gottes Namen, Kinder, ich 
bleibe mit der alten Sabine hier, und Dir, 
mein armes Käthchen, iſt Ruhe ſo dringend 
nöthig.“ ; 

Die Ueberreſte der theuren Mutter waren 
zur Ruhe beftattet und Käthe und Erwin 
ſtanden, letzterer den wilden Jungen auf den 
Armen emporhebend, unter dem brennenden 
Weihnachtsbaume. Aus Erwin's Augen ſtrahlte 
das reinſte Glück, und nur das tiefe Leid, das 
auf dem ſchönen Antlitz der geliebten Gattin 
lag und das ſelbſt ſeine innige Liebe nicht zu 
mildern vermochte, bekümmerte ihn tief. Der 
Arzt rieth bis zum Eintritt des Frühlings zu 
warten, und dann fort von hier. — Es klingelt, 
der Poſtbote brachte einen Brief, groß, ſeltſam 
und umfangreich. „Vom Vater,“ ſagte Erwin 
ihn öffnend. 

Der alte Landen hatte in der Nähe der 
Reſidenz ein freundliches, ſtilles Neſt gefunden, 
ganz wie Käthe ſich eins gewünſcht. Er hatte 
es für ſeine Kinder gekauft und ſchickte die 
Schenkungsurkunde. 

ſagte Käthe, leiſe 


„Der gute Vater,“ 
ſeufzend. 

Als die erſten Lerchen ſangen wurde 
der Umzug bewerkſtelligt. Die neue Heimath 
war über alles Erwarten ſchön. Ein 
großer Garten, ein lauſchiges Neſtchen, wie der 
Alte ſchmunzelnd ſagte, große ſtattliche Bäume 
und ein klarer See, um den des Nachts die 
Elfen tanzten, wie Sabine meinte. Käthe lebte 
ſichtlich auf in der neuen Umgebung, behütet 
von der Liebe des zärtlichſten Gatten, der nicht 
müde ward, neue Freuden für Weib und Kind 
zu erſinnen. 

Ende. 


ſtieß, hatte 800 Auswanderer an Bord. Die 
Brigantine ſank. Vier Mann von ihrer Be⸗ 
ſatzung ertranken, Kapitän und Steuermann 
wurden von der „Dresden“ 
Letztere ſetzte die Fahrt fort. 
New ⸗Mork, 17. Juli. Hier eingetroffene 
Kenner der Verhältniſſe auf Haiti behaupten, 
dem General Hippolyte fehle es an Geldmitteln, 
zumal da die fremden Kaufleute der Inſel ſich 
auf eine Anleihe nicht eingelaſſen haben. 
—— 22 ——— . — Da 


Provinzielles. 


i. Briefen, 18. Juli. Geſtern beſuchte 
Herr Regierungspräſident v. Horn unſere 
Stadt. Derſelbe nahm in Begleitung der 
Spitzen der Behörden die öffentlichen Gebäude 
in Augenſchein und begab ſich heute in den 
Kreis. Die Remonte⸗Kommiſſion unter 
Führung des Herrn Major von der Schulen⸗ 
burg hielt heute hier den Markt ab. Aufge⸗ 
trieben waren gegen 40 Pferde, von denen 7 
angekauft wurden und zwar 4 von Herrn von 
Vogel⸗Nielub und je 1 von den Herren Hube⸗ 
Roßgarth, Fechnau⸗Brieſen und Lewin⸗Drücken⸗ 
hof. Letzterer erzielte für ſein Pferd den 
höchſten Preis von 1000 Mk. 

Neuteich, 18. Juli. Das dem Guts 
beſitzer Johann Penner gehörige Grundſtück 
in Marienau, 2 ½ é Hufen kulm. groß, iſt mit 
vollem Inventar für 61 500 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Guſtav Ens in Mierau 
übergegangen; ferner das Grundſtück Mielenz 
Nr. 19, 3 Hufen groß, ebenfalls mit vollem 
Inventar für 53 000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Theodor Dyck in Prangenau. 

Elbing, 19. Juli. In der letzten Sitzung 
der Strafkammer wurde gegen den Schankwirth 
Schwaan, welcher wegen Kuppelei angeklagt iſt, 
verhandelt. Schwaan hatte früher eine Schank⸗ 
wirthſchaft in der Sonnenſtraße inne, und 
bedienten in ſeinem Geſchäfte Kellnerinnen die 
Gäſte. Angeklagter hat darum gewußt, daß 
jahrelang in den Räumen ſeines Geſchäfts der 
Unſittlichkeit gefröhnt worden iſt; der Gerichts⸗ 

f hat ſogar die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Schwaan die unſittlichen Handlungen begünſtigt 
hat und ſich hierbei noch von den unedlen 
Motiven des Eigennutzes leiten ließ. 32 


Zeugen wurden vernommen, auf Grund deren. 


Ausſage der Gerichtshof erkannte, daß der 
Angeklagte der eigennützigen Kuppelei in 50 
Fällen ſchuldig ſei. Es wurde auf eine Strafe 
von 4 Monaten Gefängniß erkannt. (K. H. 3.) 
Elbing, 19. Juli. Der Schichau'ſchen 
Fabrit iſt in dieſen Tagen von der Eiſenbahn⸗ 
o 
mer 08 and, 18. Juli. Von Kreis⸗ 
wegen wird hier im Herbſt d. J. behufs beſſerer 
Obſtverwerthung eine Obſtweinkelterei in Betrieb 
geſetzt werden. Leiter des Unternehmens iſt 
Herr Kunſtgärtner Schrage, der in Geiſenheim 
praktiſch einen Kurſus in der Obſtweinbereitung 
durchgemacht hat. Für dieſes Jahr iſt die Ein⸗ 
richtung derart getroffen, daß 200 Zentner 
Aepfel zur Verarbeitung gelangen können. Den 
Obſibauern aus dem Kreiſe wird an beſtimmten 
Zeitpunkten das Obſt nach Gewicht abgenommen, 
der gewonnene Saft gemeinſam der Gährung 
unterworfen und im Januar oder Februar 
nächſten Jahres der fertige Obſtwein nach Ber: 
hältniß der eingelieferten Obſtmenge für die 
Betheiligten abgezogen werden. Als Entſchä⸗ 
digung werden etwa 75 Pf. für den Zenter 
Obſt zu zahlen ſein, da der Kreis kein Geſchäft 
machen will und lediglich die Erſtattung der 
wirklichen Auslagen beanſprucht. (N. W. W.) 
Löbau, 17. Juli. In der Zeit vom 6. 
bis 15. Juli dieſes Jahres fand hier unter der 
Leitung des Seminarlehrers Zieſemer ein Lehrer⸗ 
kurſus für Bienenzucht ſtatt, woran ſolche Imker, 


die ſchon längere oder kürzere Zeit auf eigenem 


Stande Bienenzucht treiben, zu ihrer Vervoll⸗ 
kommung Theil nahmen. An dieſem dritten 
Kurſus nahmen 10 Herren Theil, nämlich 7 
Lehrer, 1 Gutsbeſitzer, 1 Kaufmann und 1 
Brennerei⸗Verwalter. ((D 


aus Gerswalde, feierte vor einigen Tagen in 
ſeltener Rüſtigkeit ſeine eiſerne Hochzeit. 
Bartenſtein, 18. Juli. Ein Stallmeiſter 
unſeres Kaiſers beſuchte vor Kurzem die 
Remontedepots Oſtpreußens behufs Ankaufs 
eines Reitpferdes für den Kaiſer. In dem 
benachbarten Remontedepot Liesken iſt eine 
5 Fuß 6 Zoll große Fuchsſtute mit Stern 
ausgewählt worden. 
welches aus der Beſitzung des Herrn v. Bieber⸗ 
ſtein⸗Barranowen im Kreiſe Sensburg ſtammt, 


Augerburg, 19. Juli. Vor ungefähr 
ſiebzig Jahren ſpielte ein Knabe auf dem Kirchen⸗ 


berg hierſelbſt und zerſchlug aus Unvorſichtig⸗ 


keit eine Fenſterſcheibe in der Kirche. Aus dem 
Knaben iſt ein Greis geworden, ein wohlhabender 
Kaufmann in Berlin. Als derſelbe ſein Ende 
nahen fühlte, erinnerte er ſich an ſeine Kind⸗ 
heit und an jene zerbrochene Scheibe. Vor 
einigen Tagen hat nun, wie das hieſige Blatt 
berichtet, die Kirche zu Angerburg von einem 
Amtsgericht in Berlin die Nachricht erhalten, 


aufgenommen. 


Das ſtattliche Thier, 


und durch Begründung evangeliſcher 
ſoll noch bis zum Herbſte in Liesken bleiben. 


daß der im Januar d. J. verſtorbene Kauf⸗ 
mann K. in Berlin „als Sühne für eine von 
ihm zerbrochene Scheibe im hinteren Fenſter der 
Kirche“ derſelben 300 Mark vermacht habe. 

Chriſtburg, 17. Juli. Auf dem Gute 
Altkirch wurde der Hirte Alexander vor einigen 
Tagen von dem Stier der Herde angefallen, 
zur Erde geſtoßen und ſo ſchrecklich zugerichtet, 
daß er ſchwere innere Verletzungen erhielt. In 
das hieſige Krankenhaus gebracht, iſt er an 
ſeinen Verletzungen geſtern verſtorben. 

Gumbinnen, 18. Juli. 

hieſigen Infanterie = Regiments, welcher beim 
Scheibenſchießen als Zeiger beſchäftigt war, 
wurde durch eine abprallende Kugel in den 
Kopf getroffen. Der Mann wurde ſofort in 
das Garniſon⸗Lazareth befördert, wo die Kugel 
entfernt wurde. Der Zuſtand des Verletzten 
iſt bedenklich. 

Tilſit, 17. Juli. Der Wahlkreis Tilſit⸗ 
Niederung hat nun in der Perſon des Sozial⸗ 
demokraten Lorenz = Königsberg den fünften 
Kandidaten erhalten. Im übrigen nimmt hier 
die Wahlbewegung einen äußerſt rührigen Fort⸗ 
gang, und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
der Ausgang für die freifinnige Sache ein 
günſtiger fein. werde. — Im Wahlkreiſe Memel⸗ 
Heydekrug ruht die Wahlarbeit faſt vollſtändig. 
Politiſche Votträge ſind trotz des nahe bevor⸗ 
ſtehenden Termins noch nirgends gehalten 
worden. Die unter v. Puftkamer geübte 
Wahltaktik iſt aber hier den meiſten ſo 1 in 
Fleiſch und Blu: übergegangen, daß ohne Agi 
tation der konſervativ⸗ agrariſche Gutsbeſitzer 
Schlick ſicher die Majorität der Stimmen auf 
ſich vereinigen wird. Es iſt zu bedauern, daß 
von der freiſinnigen Parteileitung nichts Nach⸗ 
drückliches gethan worden iſt, um auch hier die 
konſervative Herrſchaft zu brechen. (D. Z.) 

Inowrazlaw, 17. Juli. Ein recht 
trauriger Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag 
Nachmittag in dem benachbarten Montwy. 
Der Knecht Superalski von dort war mit dem 
Abladen von Eiſenbahnſchienen beſchäftigt. Die 
Hälfte davon war von ihm bereits abgetragen, 
als der andere Theil im Gewichte von mehreren 
Zentnern auf dem Wagen die Balance verlor 
und ſo unglücklich auf den Arbeiter hernieder⸗ 
fiel, daß er unter die Laſt zu liegen kam, wo⸗ 
durch er im wahren Sinne des Wortes breit 
gedrückt wurde. Der Tod trat ſofort ein. — 
Nachdem wir geſtern bis Mittag ſchönes trocknes 
Wetter gehabt und man ſich der Hoffnung hin⸗ 
geben zu können glaubte, ſeit Wochen wenigſtens 
einen Tag ohne Regen zu erleben, ſollte man 
bald einſehen, daß dieſe Hoffnung en 
Wir. Nahe 


e e 15 
plögli "Sr Dario un 100 eines, immer 
lauter werdendes Rollen verkündete das Heran⸗ 
nahen eines Gewitters. Blitz und Donner⸗ 
ſchläge folgten bald auf einander, begleitet von 
einem mehrere Stunden anhaltenden wolkenbruch⸗ 
artigen Regen. Plötzlich erfolgte ein beſonders 
heftiger Schlag und bald darauf ſah man auch 
ſchon helllodernde Feuergarben emporſteigen. 
Der Blitz war in die zu Schadlowitz, Kolonie, 
belegene Scheune des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Simundt zu Wierzchoslawice eingeſchlagen, 
welche vollſtändig zerſtört wurde. Der fort⸗ 
währende Regen beginnt jetzt übrigens Befürch⸗ 
tungen hervorzurufen. Die ſchönen Ernteaus⸗ 
ſichten haben ſich ſeit dem letzten Berichte er⸗ 
heblich geändert (Pof. Jig.) 
Köslin, 17. Juli. Die heutige „Kösliner 
Ztg.“ macht über eine kürzlich dort abgehaltene 
Kreisſynode folgende intereſſante Mittheilungen: 
Bei der Feſtſtellung des Etats handelte es ſich 
namentlich um die Erhöhung der Kirchenſteuer, 
und zwar um ein Viertel ihres bisherigen Be⸗ 
trages zur Gründung einer Pfarrhilfskaſſe. 


Allgemeine Verwunderung erregte es, als vom 


Vorſtandstiſch, in Folge der Wahrnehmung, 


finden würde, die Erklärung gemacht wurde, 
daß, falls die Synode biete Erhöhung ver⸗ 


weigere, der Betrag derſelben „per Exekution“ 


eingezogen werden würde. Nachdem dann der 


. 8) lin Folge dieſer Verhandlung ziemlich lange 
Saalfeld, 18. Juli. Der frühere Dirigent 
einer Muſikkapelle, Herr Chriſtoph Konopatzki 


geſchäftliche Theil erledigt worden, kam man 
zur Hauptſache, zur Verleſung und Beſprechung 
des Proponendums des Konſiſtoriums: a. 


Welche ſozialen Nothſtände ſind im Gebiete der 
Kreisſynode vorhanden und welche religiös⸗ſitt⸗ 
lichen, wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe laſſen eine Verſchlimmerung der⸗ 


ſelben befürchten? b. Was kann neben fleißiger 
und kräftiger Verkündigung des göttlichen 
Wortes und eingehendſter Seelſorge zur Beſeiti⸗ 
gung dieſer Nothſtände geſchehen, insbeſondere 
durch Verbreitung guter Bücher un else hen 

Arbeiter: 
(Referent Herr Paſtor Adler aus 
Nachdem die Synode das 


vereine? 
Schulzenhagen.) 


Referat angehört, wurde daſſelbe für eine ganz 


eigenartige, tief durchdachte und äußerſt be⸗ 


friedigende Arbeit erklärt und einſtimmig nicht 
nur im großen und ganzen eben ſondern 


auch die Vervielfältigung deſſelben durch den 
Druck beſchloſſen, damit es dem Einzelnen 
möglich ſei, es in den verſchiedenen Gemeinden 
thunlichſt zu verwerthen. Es iſt dieſe Genehmi⸗ 
gung und dieſer Beſchluß der Synode eine 
That von weit über die Grenzen ihres Kreiſes 


Ein Füſilier des 


daß dieſe Erhöhung nicht allſeitige Zuſtimmung 


hinausreichender Tragweite, da ſich durch den⸗ 
ſelben, ſoweit uns bekannt iſt, zum erſten Male 
eine Kreisſynode als ſolche gegen die heute ſo 
beliebte, aber völlig falſche, unbibliſche Mache 
ausgeſprochen hat. Das Referat wendet ſich 
nämlich auf Grund der Bibel völlig und ganz 
gegen dieſe Mache, wie ſie namentlich durch 
Hofprediger a. D. Stöcker in Szene geſetzt und 
gepflegt wird und ſomit wendet ſich durch dieſe 
Genehmigung und dieſen Beſchluß auch die 
ganze Synode dagegen. 

Köslin, 18. Juli. Im benachbarten 
Dorfe Alt⸗Belz erſchoß ſich unlängſt mit einem 


Revolver feines Vaters der 10jährige Sohn 
Der „Reichsanzeiger“ bringt ein Verzeichniß der 


des Arbeiters und Waldwärters K., weil er 
m Vater für Schulverſäumniß beftraft werden 
ollte. f 


Lokales. 
Thorn, den 20. Juli. 


Perſonalien.] Die Rechts⸗ 
kandidaten Paul Drewes aus Dietrichs dorf und 
Leo Cohn aus Konitz ſind zu Referendarien er⸗ 
nannt und dem Amtsgerichte in Kulmſee bezw. 
Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. — Zu 
Königl. Regierungsbaumeiftern find u. A. er⸗ 
5 1 Eduard Dau aus Hohenſtein in 
Beftpreußen und Emil Roll aus Tapiau (Ma⸗ 


ſchmenbaufach). 


D [Oberpräſidium von Weſt⸗ 
preuße wi Wie jetzt nach der „Danz. Ztg.“ 
in Danzig beſtimmt verlautet, darf die Er⸗ 
nennung des früheren Kultus miniſters v. Goßler 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen jetzt als 
ſicher angeſehen werden. Man hält es für 
RER ge daß die Ernennung bereits er⸗ 
9 . 


gt iſt. 

— Eine Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Lehrer an den höheren 
Lehranſtaltenj ſoll, nach einer „aus guter 
Quelle geſchöpften Nachricht der Tgl. Roſch., 
In für den nächſten Etat vorgeſehen fein. 

as Gehalt ſoll 2400 6000 M. betragen; 
außerdem ſollen die Lehrer mit den Richtern 
gleichgeſtellt werden. 

Neue Klaſſeneintheilung 
von Bahnhöfen.] Es ſind u. A. aufge⸗ 
nommen Graudenz in die I. Klaſſe, Hohenſtein, 
Prauſt, Mohrungen und Ortelsburg in die 
II. Klaſſe, die Halteſtellen Wieps, Mocker, 
Gruppe, Glowno und Erin in die III. Klaſſe. 
Simonsdorf iſt aus der II. Klaſſe in die III. 
eingereiht. 

—IlZum Verkehr mit en and. 


Der Herr Regierungs,Präſiden veröffentlicht 


anntmachung des Malieri Nun. 


folgende Bekanntmachung d 
; cl oft in Danzig. Laut $ 78 Punkt 


3 des Geſetzes über die Stempelitener vom 


eine Stempelmarke von je 80 cop. zuſammen 
alſo Ro 1,60 cop., wozu noch die Portoſpeſen 
mit 40 cop. kommen, ſodaß für jedes Geſuch 
insgeſammt zwei Rubel in ruſſiſchen Banknoten 
beizufügen ſind, da die Beſchaffung entſprechender 


ruſſiſcher Stempelmarken im Auslande großen 


Schwierigkeiten begegnen dürfte. Geſuche, 
denen dieſe Stempelkoſten x. von RO 2 nicht 
beiliegen, werden grundſätzlich als nicht einge: 
gangen betrachtet und finden demgemäß über: 
haupt keine Beantwortung. Die Beachtung 
dieſer Beſtimmung liegt vornehmlich auch im 
Intereſſe der überaus zahlreichen Petenten um 


Erlaubniß für das Viſa jüdischer Reiſepäſſe, 


wobei die Erledigung in möglichſt kurzer Friſt 
gemeinhin von großer Wichtigkeit iſt. 
b [Auswanderung] Die Aus 
wanderung aus dem Regierungsbezirk Marien 
werder hat ſehr bedeutend zugenommen, denn 
die Zahl der ausgewanderten Perſonen betrug 
in den Monaten Februar, März und April 
d. J. 1578 gegen 917 in der entſprechenden 
Zeit des Vorjahres. Zum erſten Male ſeit 
langer Zeit iſt beobachtet worden, daß die 
polniſche Nationalität unter den Auswanderern 


zahlreicher (mit 814 Köpfen) vertreten war 


als die deutſche (mit 737 Köpfen). 
Arbeiter.] Eine bemerkenswerthe Anregung 
iſt ſoeben in Bromberg gegeben worden. 
Antrieb und unter perſönlicher Theilnahme des 
dortigen Erſten Bürgermeiſters Bräſicke ſind 
I een v. Kamptz, Gymnaſiallehrer 

r. Ehrenthal und Dr. Schmidt, 
Magiſtrats⸗Regiſtrator Stein zuſammengetreten 
und haben gemeinſchaftlich einen Plan aus⸗ 
gearbeitet, nach welchem für die Arbeiter Brom⸗ 
bergs in den Wintermonaten Unterhaltungs⸗ 
abende veranſtaltet werben ſollen. An denfelben 
ſollen Muſikvortraͤge und andere Vorträge ernſten. 
und heiteren Inhalts gehalten werden. 

— [Die Ausſichten auf gute 
Rebhühnerjagd!] ſind an vielen Orten 
vollſtändig vernichtet worden, indem ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die brütenden Hennen ihre 
Neſter theilweiſe verlaſſen haben. Der Grund 
hiervon iſt offenbar in dem Umſtand zu ſuchen, 
daß ſie die Eier vor dem vielen Regen nicht 
mehr zu ſchützen vermochten und in Folge deſſen 
das Brüten lieber aufgaben. Die jungen Haſen 
ſcheinen weniger durch das Regenwetter gelittten 
zu haben. i 


Jahre 1886 erfordert jedes an Diiniherium 
gerichtete Geſuch, ſowie deſſeen Daran, |" an 
˖ Stadtbewohner ausüben kann. 


Unterhaltungsabende für 
Auf 


ſowie 


Schulitz Abſchied genommen; an 
Dampfers entwickelte ſich g 
es wurde geſungen und geſpielt, Feuerwerks⸗ 


— [Diejenigen Abiturienten,] 
welche ſich dem Maſchinenbaufach widmen 
wollen, haben, wie der Kultusminiſter den 
Direktoren der Gymnaſien, Realgymnaſien 
und Oberrealſchulen durch die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien in Erinnerung bringen läßt, wenn 
ſie die Abſicht haben die Staatsprüfung zu 
beſtehen, ein Jahr reſp. ein halbes Jahr, bevor 
fie das Studium auf der techniſchen Hochſchule 
beginnen, als Eleven unter der Aufſicht und 
Leitung des Präſtdenten einer kgl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu arbeiten. Eine derartige Thätig⸗ 
keit in ene ꝛc. genügt nicht. 

— [Berufs genoſſenſchaften.] 
Abänderungen in den Vorſtänden der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften angehörenden Perſonen. Das 
Verzeichniß weiſt als zweiten ſtellvertretenden 
Beiſitzer der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Herrn Ferdinand Glieſe, 
Schiffseigner in Thorn auf. 

— [Turnerei.] Wie die „Bresl. Z.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, will der 
Breslauer Magiſtrat die deutſche Turnerſchaft 
einladen, das nächſte Turnfeſt in Breslau ab⸗ 
zuhalten. — In Breslau findet auch der 8. 
Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes am 
7. und 11. Auguſt d. J. ſtatt. 

— [Die Friedensgeſellſchaft 
für Weſtpreußen, !] welche an Studirende 
Stipendien verleiht, wird ihre Generalverſamm⸗ 
lungen am 3. Auguſt und am 21. September 
in Danzig abhalten. 2 

— [„Ein Vergnügen eigener 
Art, iſt doch eine Waſſerfahrt /) 
mit dieſen Worten möchten wir den Bericht 
über die Waſſerfahrt beginnen, die der kauf⸗ 
männiſche Verein geſtern für ſeine Mitglieder 
und deren Angehörigen auf dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ veranſtaltet hat. Das Deck 
des großen Dampfers war reich geſchmückt, 
ſchon von ½ 1 Uhr ab trafen die Theilnehmer 
ein, und als ſich der Dampfer wenige Minuten 
nach 1 Uhr ſtromab in Bewegung ſetzte, da 
zählten wir an Bord deſſelben über 200 
Perſonen. Eine Kapelle konzertirte, die Be⸗ 
kannten gruppirten ſich, und ſtromab ging es 
an den Ufern der Niederung vorbei, die im 
herrlichſten Sommerſchmuck prangen. Inzwiſchen 
wurde der Kaffee eingenommen, der allgemeine 
Anerkennung fand, wie überhaupt Speiſen und 
Getränke an Bord nichts zu wünſchen 
übrig ließen — man kam bis zu den Katha⸗ 
rinchen⸗Bergen, da hält es die junge Welt nicht 


mehr aus, in der geräumigen Kafüte wurde 
getanzt. Weiter ging es bei Schulitz vorbei, 
[da machte der Magen ſeine Rechte gebieteriſch 
geltend, die reichen mitgebrachten Vortäthe 
kamen zum Vorſchein und nun zeigte ſich ein 
Appetit, wie ihn nur die Auf unferem Heimalh⸗ 
ſtrom herrſchende friſche ant Luft auf 


Allmählich ge⸗ 
langte der Dampfer bis über Brahnau hinaus, 
man ſah Fordon, erkannte auch die Vorbereitungen 
für den dortigen Eiſenbahnbrückenbau, das Auge 
ergötzte ſich an dem herrlichen Oſtrometzkoler 
Laubwalde, der Fordon gegenüber liegt, dann 
ging es in den alten Arm der Brahe nieder, 


wo ausgeſtiegen wurde, um die Hafenanlagen 


zu beſichtigen. Wahrlich dieſe Anlagen ſind 
ſehenswerth, der Hafen liegt voll Holz, die 
Wieſen zeigen den ſchönſten Graswuchs, 
die Häuſer ſind von blühenden Roſenranken um⸗ 
geben. — Nachdem dieſe und die anſchließende 
Höhe beſichtigt und der Dampfer wieder beſtiegen 
war, fuhr das Schiff aus der Brahemünde her⸗ 
aus und ſtromaufwärts ging die Fahrt der 
Heimathsſtadt zu, welche früher die Königin der 
Weichſel hieß. Unterwegs wurde aber noch 
Station gemacht und zwar in der Holzſtadt 
Schulitz. Ueber Traften kletternd, wurde das 
Ufer erreicht und nun das Hotel Räſchke auf⸗ 
geſucht, wo die Thorner Kaufleute von Schulitzern 
freudigſt empfangen wurden. Manch Bekannter 
wurde begrüßt, manche neue Freundſchaft ge⸗ 


ſchloſſen. In wie weit Gott Amor ſeine Rolle 


geſpielt hat, können wir nicht verrathen, das 
aber wiſſen wir, daß Schulitzer junge Damen, 
die zum Tanze in Raeſchke's Saal herangezogen 
waren, den Scheidenden Geleit bis zur Weichſel 
gaben. — Bemerken wollen wir noch, daß auch 
Bromberger junge Kaufleute in Schulitz zur 
Begrüßung ihrer Thorner Kollegen eingetroffen 
waren. Der Beſitzer des Hotel Raeſchke hatte vor⸗ 
treffliche Aae getroffen, nirgends wurden 
Klagen laut. Unter Hurrahrufen wurde von 
Bord des 
ein lebhaftes Treiben, 


körper abgebrannt, und mit dem Gefühl ſchöne 
Stunden verlebt zu haben, langte man gegen 
12 Uhr Nachts in Thorn an. — Für das 
prächtige Vergnügen ſei dem Vorſtande Dank 


geſagt. — Wir wollen hieran noch den Bericht 
unſers Schulitzer Korreſpondenten anknüpfen: 


r. Schul itz, 20. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittags 3 Uhr paſſirte hier der Dampfer „Prinz 
Wilhelm von Preußen“, welcher mit dem Kauf⸗ 
männiſchen Verein aus Thorn eine Vergnügungs⸗ 


fahrt nach Brahnau unternahm. Dort wurden 


die Hafenanlagen beſichtigt und nach kurzem 
Aufenkhalt die Rückfahrt angetreten. Hier 
wurde Station gemacht und in Räſchkes u 


flott getanzt. Das heitere ſchöne Wetter trug 
das Seine dazu bei. Abends acht Uhr wurde 
um Abmarſch geblaſen und der Dampfer be⸗ 
fliegen, Die Gäſte hatten hier viele Bekannte 
gefunden und ſo fand denn ein vielfaches 
Tücherſchwenken vom Lande und Dampfer ftatt, 
um den Scheidenden Lebewohl zu ſagen. 
| Im Viktoria ⸗ Theater] ging 
geſtern vor vollbeſetztem Haufe die Treptow 'ſche 
| Geſangepoſſe „Unſere Don Juans“ in Szene. 
Freunde leichter Muſe finden in dieſem Werke 
mit ſeiner draſtiſchen Handlung, voll toller 
Schwänke und Verwechſelungen — gewürzt 
durch einige hübſche Kouplets, Trio's, Duetts 
nd Chöre — vollauf Gelegenheit, ihre Lach⸗ 
muskeln in reichlichſter Weiſe in Bewegung zu 
ſetzen. In der Thatfäche, daß auch hier geſtern 
wiederholt Lachſalven den Saal durchbrauſten, 
liegt ſchon der Beweis des guten Spiels der 
in dem Stücke Mitwirkenden, ohne daß wir 
dies noch beſonders betonen. Beſonderen Bei⸗ 
fall errangen Hert Pötter (Schwalbe), Herr 
Strüning (Granathändler Navratil), Frl. Jakoby 
Gathinka), Frl. Höflich (Lene). Doch auch 
die übrigen Darſtellenden vertraten ihre Rollen 
Fin günſtigſter Weiſe und trugen zum Erfolg 
des Abends zum guten Theile bei. — Es wäre 
wünſcheuswerth, daß Herr Direktor Pötter 
dieſes Stuck baldigſt an einem Wochentage 
wiederholen möchte. 5 
En Viltoria:Theater]) Zum 
Frau Ida von Poſer, die „Alte“, 


— 


— 


Benefiz 


— [Das 4. Ulanen⸗Regiment!] 
wird ein gefechts mäßiges Schießen 
Mittwoch, den 23. d. M., auf dem abgeholzten 
Gelände ſüdlich der Schießſtände bei Fort VI 
abhalten. Das Gelände wird durch Poſten 
geſchützt werden, deren Anordnungen Folge zu 
leiften iſt. 

[Das gefechtsmäßige Ab⸗ 
theilungsſchießen,] welches das 61. 
Regiment im Gelände öſtlich Fort VI für den 
21. d. M. in Ausſicht genommen hatte, findet 
erſt ſpäter ſtatt. 

[Wegeſperre.] Wegen Neubau 
einer Brücke iſt der Weg von Zengwirth nach 
Browina geſperrt. 5 

lin ſtörriſches Pferd] vor 
einem Pferdebahnwagen war heute Vormittag 
die Urſache eines Menſchenauflaufes in der 
Breitenſtraße. Das Pferd blieb ſtehen, ſchlug, 
als Kutſcher und Kondukteur es vorwärts zu 


Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen, lüderliche und obdachloſe. f 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


die hier ſeit mehreren Jahren Anerkennung des] fteigt hier ſeit geſtern Vormittag ziemlich ſchnell. 


funden und ſich großer Beliebtheit zu erfreuen 
hat, findet die 9 ige Dienſtag⸗Vorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung kommt das hervorragende 
Werk von Charlotte Birchpfeiffer „Mutter und 
Sohn“. Die Rollen ſind ſämmtlich gut beſetzt, 
ein genußreicher Abend ſteht zu erwarten, der ver⸗ 
dienten Beneſtziantin wünſchen wir ein volles Haus. 
— Konzert.] Die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments hat Freitag Abend im 
Tivoli in Graudenz im Verein mit der Kapelle 
des 14. Regts. ein Konzert gegeben, das ſehr 
zahlreich beſucht war. Beide Kapellen ernteten 
große Anerkennung. ER 
zRriegerfestenftaltinThorn] 
Das geſtrige Volksfeſt im Wiener Cafee⸗Mocket 
ar ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſtand hatte 
für daſſelbe in beſonders umſichtiger Weiſe 
Vorkehrungen getroffen. Heller Jubel ertönte, 
wenn eine „gute“ Glücksnummer aus der 
Tombola gezogen wurde, auch für das Ver⸗ 


augen der Meinen war beſtens gesorgt; dieſe 


danken dem nde für die ihnen bereiteten 


die Erwachſenen haben ſich 


ort 
Vorſta 


reuden; aber auch 


vortrefflich amüſtrt. — Wir wollen hoffen, 


keitsk. 199 


kan 


daß der Wohlthät 
cher Ueberſchuß 
Dorſtandemitgliet Ex 
finden werden 
„[Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
chaft G. Prowe u. Ko.] hat im erſten 
Semeſter d. J. für 1 742 000 Mk. Wechſel an⸗ 
gekauft und 385 660 Mk. im Beſtande be⸗ 
halten. Gegen Unterpfand wurden 251 000 
Mark ausgeliehen und blieben 143 272 Mk, 
noch ausſtändig. — An den Konkurſen war 
dieſelbe betheiligt, doch dürften die Mitver⸗ 
pflichteten auch die letzten 7000 Mk. demnächſt 
decken, ſo daß ein Verluſt nicht zu befürchten 
iſt. — Der Effekten⸗Beſtand beträgt 47 100 
i Mark. An Depoiten ſind 382 000 ME, nieder⸗ 
gelegt. Die Zinſeneinnahme betrug 38 200 Mk. 
line Verſammlung der 
Maurer] von Thorn und Umgegend war zu 
geſtern Vormittag 11 ½ Uhr in die allgemeine 
Innungsherberge einberufen. Erſchienen waren 
etwa 27 Maurer. — Es wurde beſchloſſen, 
den Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Maurer und verwandter Arbeiter für Thorn 
und Umgegend aufzulöſen und an Stelle des: 
dur hier eine Zweigkaſſe der Zentralkaſſe der 
eutſchen Maurer und verwandter Gewerbe zu 
en Zum Vertrauensmann wurde Herr 


Nauen Qiedite gewählt, 


e ein nicht unerheb⸗ 
zufließen wird, worin die 


hofi 75 
deſte A! 


in Fleiſcherladen, der ſchon jeit 6 Jahren 
f betrieben Nied. f zu weiten, | 
»Brüschkowskt, Tiſchlermſtr., Mocker b. Thorn. 


1 Laden in n Fraße 291752 


F. Stephan. 


M zu vermiethen. 
1 ittelwohn. in ooheitraße:68/69. 
errſchaftſſche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 8 
r. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. 


5 amilienwohnung, beſtehend aus 
1 Er Küche u. Bubehär zum 1, Octbt. 


zu vermiethen. Begitz, Gr. Moder. 
kleine Wohnung zu verm. Ghfabethitr. 87. 


[otmung, 1 Etage 4 Zim., Kab. u. gend 
Wu Zubehör z. 1.:Oftob „Rab SAT. Famſſſenwohnnngen a. inder Lene 
.. . Bahe4d; 4 erfe.Haf;nart 


I. Stage, Balkon, Ausſicht u. d. 
umzügshalber zu verm. Baukſtr. 


In dem in der ſchönſten Tage Thorn” 
Ks : N Na rn'ð 
9 am Kriegerdenkmal Wegen aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
122700 ſind nunmehr in der erſten u zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. 
Dee Aue n pc nach vor⸗ 
Anmeldung. Die g 

nerſchiedenen ; N 


\ 


a. Ei 


erkennung 


bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verjegungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. 


_ een A, Burezykowski. 

Balkon, 5 Zim nebſt allem 
1. Etage, Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. 
nl. a. Zub., Gerſteuſtraße 320 zu vermiethen.“ 
Zu erfragen 


reiteſtr. 50, 111, kleine Wohnung, nach vorn, 
an ruhige 


5 ine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 
— Zimmern, Küche u. Zub U 
2.1. Ottober zu . Schillerſtr. 449/50. 


ortzugshalber üt eine kl, fr. Wohnung, 
Zim. u. Zub. zu berm. Hoheſtr 68. K Wola. 


ine kleine nd, 5 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449% 


2 herrſchaftlſche 
Anfragen zur Nachricht. Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Chr. Sand. vom 1. Juli d. J. ab zu vernt. 6. 


Heute früh 8 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 2,98 Mtr., Mittags 1 Uhr einen 
ſolchen von 3,48 Mtr. — Nach dem geſtrigen 
Telegramm aus Warſchau iſt dort das Waſſer 
gegen Sonnabend um 0,40 Mtr. geſtiegen. — 
Es ſteht ſonach hier noch weiteres Wachswaſſer 
zu erwarten. Nach Privatnachrichten ſoll in 
Warſchau das Waſſer bereits zu fallen beginnen. 
Das amtliche Telegramm beſtätigt die vorher 
angegebene private Nachricht. Waſſerſtand 
heute in Warſchau 2,75, Mtr. gegen 3,20 Mtr. 
geſtern. — Eingetroffen iſt hier auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Bromberg“ aus Danzig. 


Das Beſſerwiſſen am Brandplatze. 


Wenn wir einmal die Einmiſchung unberufener Zu ⸗ 
ſchauer und vor allem der ſogenannten Beſſerwiſſer, 
die ſich in die Thätigkeit der Feuerwehrmänner ein 
miſchen, ohne aber vom Löſchweſen das Geringſte zu 
verſtehen, zur Sprache bringen, ſo hoffen wir, mit 
Nachſtehendem einem jeden tüchtigen Feuerwehrmann 

Stele „ Tprecdhen. Ts glaubt nämlich eben 
ieder im Brandfalle, auch wenn er ſich ſonſt niemals 
um bas Löſchweſen bekümmert hat, das Recht zum 
Dreiureben zu haben, die Feuerwehr in ihrem Handeln 
kritiſtren zu können, oder mit feinen, vielleicht wohl⸗ 
gemeinten Rathſchlägen unterſtützen zu müſſen. Wenn 
aber die Theilnahnſe des guten Mannes wirklich fo 

groß iſt, warum tritt er ſelbſt nicht in die Feuerwehr 
ein, um helfen zn können, wo man ihn verwenden 
tann und will Ja, helfen, das iſt eben etwas ganz 

Anderes als Dreinreden, da muß man feſt anfaſſen, 

und das wollen eben dieſe Leute nicht. Namentlich 
diejenigen, welche beim Brandausbruche zufälligerweise 
in der Nähe waren, ſind gleich bei der Hand, ſich 
darüber aufzuhalten, daß es zu lange gedauert habe, 
bis die Feuerwehr gekommen ſei, wobei ſie alles ſchon 
geleiſtet hätten. Wenn nur ſolche geſcheidte Leute ſich 
bedenken würden, daß die Feuerwehr zuerſt alarmirt 
werden muß, daß die Feuerwehrmänner nicht gleich 
den Zuſchauern ohne weiteres zum Brandplatze eilen 
können, ſondern ſich mit Uniform und Ausrülſtung ver 
ſehen und dann vom Spritzenhauſe mit ihren Kame⸗ 
raden die Löſch⸗ und Rettungs.Geräthe holen und zur 

Brandſtätte bringen müſſen. Dies Alles erfordert 

eben Zeit, und wenn jene ſeichten Kritiker die Uhr zur 
Hand nehmen möchten, ſo würden ſie mit Staunen 
ſehen, daß von der Zeit der Alarmirung bis zur An⸗ 

kunft der Feuerwehr am Brandplatze etwa zehn Mi- 

nuten beefloffen ſind. Andere meinen, technische-Nath- 
ſchläge bezüglich der Schlauchlegung, Aufſtellung der 

Leitern ꝛc. geben zu müſſen; hier muß jeder ſelbſt⸗ 

ſtändige, energiſche Kommandant ſich eine Einmiſchung 
entſchieden verbieten. Etwas Anderes iſt dagegen bei 

Mittheilungen oder Rathſchlägen der Brandbeſchädigten 

oder Nachbarn derſelben bezüglich der im Hauſe be⸗ 
findlichen Perſonen oder Gegenſtände. Derartige Mit⸗ 
theilungen find nothwendig, wichtig und werthvoll. 

Es giebt unter der Zuſchauermenge jedoch mit 
unter Leute, welche gerne und zweckentſprechend helfen 
und mitarbeiten wollen. Dieſe Hilfe nehme man, wenn 
benöthigt, bereitwilligſt an. Freilich find ſolche Fälle 


urczykowski. 


iethet b. 1./ 10. 
Gerechteſtraße 99. 


Einwohner für 240 M. z. verm. 


eh., iſt vom 


‚ Schlesinger h n verhtiethen. 


f 
fi 


u bermtethen 
ofwohning,. 2 Tr., A BEE, 3 Au 
Sophie Schlesinger. N 
ohnungen, 


se erwünſcht. 


über den Stand des Getreides und 
uten im Allgemeinen günſtig. Das Wintergetreide, |- 
welches noch im Monat Mai im Wachsthum weit zu⸗ 


wohnt wird vom 1. Oetober cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

arterrewohnung, 
1 Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- 

2 Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kab, Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
I u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. 
Eine freundliche Wohnung, 4 Zimm., 

Küche und Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ 
ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 


8 7 it eine Mittelwohnung 
arterre⸗ Wohnung und feine Wohnung, 


I omg Hochparterre 11 5 als 
1 3 großen Zimmern, Alkoven, Entree nebſt⸗ 
Nebengelaß, ſowie Mitbenutzung des Gärtchens. 
Gerechteſtr. 110 zu vermiethen. Daſelbſt 
it eine Wagenremiſe abzugeben. 8. Edel. 
Soppart. Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 


ſehr ſelten; die meiſten find lieber mit dem Rathe als | 26. und 27. d. Mts. Brennzeit für Abendlaternen von 


mit der That bei der Hand. Der Kritiker weiß recht 
gut, woher das Waſſer zu beſchaffen iſt, aber es fällt 
ihm nicht ein, daß er einmal ſelbſt den Eimer zur 
Hand nehme und Waſſer herbeitrage. O nein! Der 
err begnügte ſich mit dem Zuſehen und Kritiſiren. 
8 weiß jeder Feuerwehrmann recht gut, daß es pein⸗ 
liche Minuten ſind, bis vor einem brennenden Objekte 
endlich die Schlauchlinie fertig iſt; und jeder athmet 
erleichtert auf, wenn der erſte kräftige Waſſerſtrahl 
ziſchend in das Flammenmeer ſauſt; aber gerade des⸗ 
halb möge man den Männern anch Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen, welche ohne Zögern, bei Tag und 
Nacht, bei Wind und Wetter zur Hilfe herbeieilen und 
oft Leben und Geſundheit aufs Spiel ſetzen. Ein 
Wort der Anerkennung aus dem Munde des Publikums, 
von Seite der Gemeinde » Behörden oder der Preſſe 
freut jeden, der beim Brande geholfen, und ſpornt ihn 
zu neuem Eifer an, während das Bemängeln, Kritiſiren 
und Nergeln, Manchem die Luſt und den Muth nimmt. 
Sehr häufig ſind es gerade Diejenigen, welche bei 
einem Brande das Meiſte zu verlieren haben, die ſich 
der Feuerwehr gegenüber feindſelig oder ablehnend 
verhalten, in der Meinung, zum Feuerwehrdienſte ſeien 
fie zu vornehm und zum Cöſchen ſeien die „geringen 
Leute“ gut genug. Wir glauben aber, ein fo dünkel ⸗ 
haft denkender Menſch iſt recht arm am Geiſte, trotz ⸗ 
dem er Manches zu lernen Gelegenheit hatte. 
Grenzbote⸗Iglau 


Briefhaſten der Redaktion. 
errn 8. Zunächſt wäre wohl mündliche Rück 


Ginge ſandt. 


Seit Monaten iſt die Straßenbahn fertig, aber die 
Promenadenwege nach dem Ziegeleiwäldchen find uns 
paſſirbar. Jeder hat doch nicht das Geld, um mit 
der Straßenbahn zu fahren und außerdem giebt es 
auch Leute, die gern ſpazieren gehen. Die ſtädtiſche 
Verwaltung hat beträchtliche Summen zur Pflaſterung 
der Bromberger Chauſſee hergegeben. In den letzten 
Tagen iſt es nicht möglich geweſen, die Chauſſee wegen 
der furchtbaren Staubwolken zu pafſiren. Etwas muß 

eſchehen, entweder die Straßenbahn oder die ſtädtiſche 
erwaltung muß Abhilfe ſchaffen. Es hat Gottlob 
zu regnen aufgehört, große Hitze iſt eingetreten und 
trotz derſelben habe ich noch keine Sprengwagen auf 
Bromberger Vorſtadt geſehen. Bemerken möchte ich 


noch, daß die Steuerzahler nicht nur in der Breiten- 


ſtraße wohnen, durch die nur einmal die Sprengwagen 
gegangen ſind. Hoffentlich genügen dieſe Zeilen, daß 
der dringende Wunſch vieler Steuerzahler ſchleunigſt 
erfüllt werde. Einer für Viele. 


——— nn en nn 
Handels-Machrichten. 


Hamburger Briefmarkenbörſe vom 15. Jul! 
1891. Der Beſuch war lehaft und das Geſchäft dem⸗ 
entſprechend, wenn auch die Auflagen zu wünſchen 
übrig ließen. Es mangelte an Sendungen, namentlich 
von beſſeren Sachen. Altdeutſche Marken waren wieder 
ſehr gefragt, desgleichen Glanzſachen. Die Auktion 
verlief beſſer denn je. Nächſte Börſe 29. Juli. 

Ueber die Ernteausſichten in Polen nach dem 
Saatenſtande zu Ende des vorigen Monats gehen dem 
„Reichsanz.“ folgende Mittheilungen zu: „Die aus 
verſchiedenen Gouvernements en Berichte 

0 er Feldfrüchte 
lauten im 


rückgeblieben war, hat ſich im Juni ſchnell entwickelt. 
Der Roggen hat bereits abgeblüht, der Weizen ſteht 
in Blüthe. An vielen Orten, beſonders im Gouverne 
ment Petrikau, haben die kalten Nächte während des 
Monats Mai auf die Entfaltung der Aehren nach⸗ 
theilig eingewirkt, und es wird ſich die Ernte in Polen 
im Vergleich zu den Vorjahren daher verſpäten. Im 
Durchſchnitt kann man jedoch, ſoweit die gegenwärtigen 
Verhältniſſe ein Urtheil geſtatten, ungefähr eine Mittel 
ernte erwarten. — Aus Odeſſa wird privatim ge⸗ 
meldet: „Die Ernte des Winterweizens 


in den Gouvernements Cherſſon und Beſſarabien über⸗ 


trifft die Erwartungen. Das Korn iſt vorzüglich. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Schirpitz Verkauf von 
diverſen Kiefern Derb» und Reiſehölzern an den 
Fortifikations „ Abtriebsflächen der Schutzbezirke 
Rudak und Lugau in größeren und kleineren 
Looſen am 22. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr 
ab in Ferrari's Gaſthaus zu Podgocz 

Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
Herſtellung einer Thonrohrleitung zur erung 

der Haupt ⸗Werkſtatt r un Aal ote bis 

30. Juli, Vorm. 11 Uhr an das Bau⸗Bureau 

Bahnhofs Gebäude Zimmer Nr. „ 


miethen Fiſcherſtraße bei 


Zimmer, u. Bel 


Louis Kalischer, 72. 
ohnung, 3 


tree, 


S. Wiener. 


— me Wohnen 
3. Eta 
an ruh 


Trat 


Paulinerſtr. 107. 


Eine kleine 


tober zu vermiethen. 


75 Thlr. ſofort od. 1. Oktober zu ver⸗ 
Rossol. 
mi fl. Wohhungen. für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
_ Nitz, Culmerſtraße 336. 

Eine Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein ⸗ 
wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Muſtadt. 
ine mittlere u. eine kleine Woh⸗ 
nung, nach vorn gelegen, ſind 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
M. 8. Leiser, Altſtädt. Markt. 


e i g/ 

e Brückenſtraße 11, vom 1. October 
ge Miether zu verm. W. Landeker. 
arkt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
ohnung, 3 Tr., ſowie eine 
n Remiſe zu vermiethen Breiteſtr. 455. 

(Cine größe, 2 Heine Wohnungen p T Ot. 


Hermann Dann. 


88¾ bis 11 Uhr Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr 
Abends bis 3 Uhr früh. 
—— EHEN 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Juli. 


Fonds behauptet. 17.7.91. 
Ruſſiſche Banknoten 221.75 222,50 
Warſchau 8 Tage 221.15 222 00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,60 98,90 
Pr. 4% Conſons 105,80] 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 70,30] 70,50 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt. 67,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 95 90] 96,00 

Oeſterr. Banknoten 173,30 173,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile excl. 175,90] 176.40 

Weizen: Juli 248,00 240,50 

& Septbr.⸗Oktbr. 209,75] 208.75 

Loco in New⸗York 97/ 97 

Noggen: loco 217 00 216,00 

Juli 215,70 213,70 
uli⸗Aug. 206,600 204,70 
eptbr.⸗Oktbr. 199,50] 127,70 

Rüböl: Juli 59,30 59,49 
j Septbr.⸗Oktbr. 59,30] 59,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 49,00] 48 80 
Juli⸗Aug. 70 er 48,30 47,40 
Sept.⸗Okt. 70er 4440| 44 20 


Wechſel⸗Diskont 4%8 ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 68,50 Bf., —,.— Gd. —.— be, 


nicht conting. 70er 48,50 „ —.— , —.— 
Juli 77 ern BR 
5 VTV 


— . — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Paris, 20. Juli. Der Streik der 
Eiſenbahnbedienſteten wird als beendet 
angeſehen. Wiederaufnahme der Arbeit 
erfolgte heute faſt vollſtändig in allen 
Werkſtätten und Magazinen ohne 


Zwiſchenfall. 

Warſchau, 19. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,20 Mir. 

Warſchau, 20. Juli. Waſſer⸗ 


ftand der Weichſel heute 2,75 Mtr. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
en umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
. r wei 8 ln b 1 N Ar höhe 2 


— — — 


— 2 


Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch 
geſtörte Verdauung (Verſtopfung) haben ſich 


die ächten Apotheker Richard Brandt's 


Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken) ſeit über 10 Jahren als 
das ſicherſte, angenehmſte und zuttäglichſte 
Mittel erwieſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 

— ͥ — —— 
Wer einmal JLLODIN-Zahn- u. Mundwasser ge- 
braucht, wird es als unübertroffen bezeichnen u. 
weiter empfehlen. Bitte um einen Versuch. Depot: 
Raths-Rpotheke. 

— —— 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmaun. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ftrengungen, verhindern das e er 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. I 


ie von Herrn J. Schwerin inne 8 re e errſchüftliche Wo nung 3. Etage. gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
ee eee Sep, nd eine Mittelmo E von 6 Zitamern, Babezimer u. Zubeh. miethen Gerechteſtraße 118, II. 

— 1 We ce 2 5 Kr EEE im nn a - 1: möbl im Eiabahg 07 In 

55 r zu vermiethen. f 1 große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 191 Mb „Eliſabethſt. 5 

.- Frage. Gerlerftr 267 keiteſträße 486747 die I. Etage, 1 u erft. bei Sers Brombaitr. 1. öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
2. Etage, Verberſtr. 2675 - welche vom Hrn. Rechtsanwalt Conn be Ei Wohnung von 4 Zimm. u. Zub. für zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Al u Zimmer und Sabinet vom 
1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 


Möbl. Zim z. verm. Coppernikusſtr. 233, 11. 
N immer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
M. Z. m. a. 5. Bek. bill. ſof. J. P. Geritenit,134. 
a Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
E zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 

Bill. Logis u. Detdit. Tuchmacherſtr. 187. 
Imöbl. Zimmer zu vermiethen Cliſabethſtr. 87. 
Fr. möbl. 3.1. born bill. z. 5 Schillerſt. 417. 
Kl. einf. möbl. Jim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
Ein Keller, zur Hökerei oder Werkſtätte 


geeignet, zu vermiethen. 
A. Günther, Kloſterſtraße 319. 
Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Schmerſtraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 


Liederkranz. Puppen-Walze 


Sonutag, den 26. Juli 1891 aus dem Ballet 
++ „Die P fee“ 
im Schützenhauſe W werden dee“ 


Soeben eingetroffen, hält diesen ganz 


socal» und J 1 
besonders reizenden Walzer bestens em- 
Volal⸗ und Juſtrumental⸗Conett =" Es 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borke (4. Pom. Nr. 21). 1 1 | 
Anfang 8 Ahr Abends. — Eintrittsgeld pro Yerfon 50 Pf. Victoria-Theater. 4 
Vorverkauf der Billete in den Cigarrenhandlungen | Dienftag, den 21. Juli 1891: 


Zum Benefiz 
von L. C. Fenske und Oscar Drawert. fir Fran ane , Palnek 


Mutter u. Sohn 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf] Schauſpiel in 5 Act. von Charl. Birch. Pfeiffer 

unſeres Bieres für Thorn und Umgegend a 6. Pötter, Theaterdirektor. 

Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 Schit arten. 
chützengarten. 


übertragen haben. 1 
Röninabexa, in Ju 1891, Dienſtag, den 21. Juli 1891: 


Actienbranerei Wickbold Königsberg. Froßes Streich⸗Loncert f 


. Die glückliche Geburt eines kräftigen Copp ernieus⸗Verein. 


Knaben zeigen hocherfreut an Am 19. Februar künftigen Jahres 
Berlin, 16. Juli 1891. wird eine Rate des Stipendiums der 


v. Zernicki-Szeliga, . Coppernieus⸗Stiftung 


Hauptm. u. Komp.⸗Chef i. Garde⸗Pionier⸗ per ; re 
; geben. Die Bewerber, welche in einer 
Bataillon und Frau geb. v. Wysiecha. | der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
DDD preußen heimathsberechtigt fein müſſen, 
2 7 haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eins Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 
a) Studirende 
b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 
Nur Bewerbungen. welche bis zum 
1. Januar 1892 eingehen, werden bei 
der Stipendien ⸗Vertheilung berückſichtigt. 
Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden. Herrn Profeſſor Boethke da- 
hier, zu richten. 
Thorn, den 19. Juli 1891. 
Der Vorſtand 


des Coppernicus Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Eine Schankwirtöſchaft 


nebſt 14 Morgen Land, ½ Meile von der 
Stadt, in guter Geſchäftslage, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft ertheilen Gebr. Casper, Gerechteſtr. 
Fortzugshalber iſt i 
ein Grundſtück, 
Gr. Mocker, bei kleiner Anzahl. bill zu ver 
kaufen. Offert. u. L. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 


verkaufen. 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 


Geſtern Abend endete der Tod das 
ſchwere Leiden unſeres heißgeliebten! 
Mannes, Vaters und Großvaters, 
des Kaufmannes 


Julius Dekkert, 


was wir hiermit allen Freunden und 
Bekannten, um ſtilles Beileid bittend, 
anzeigen 
Tempelhof b. Berlin, d. 19. Juli 1891. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


2 Die Beerdigung findet Dienſtag f 
früh 9% Uhr vom Trauerhauſe, 
Tempelhof b. Berlin, Dorfſtraße 32, 
aus ſtatt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, obiges Bier, als 8 1 
das gehaltreichſte aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen und bitte mich mit ah a 1 e 
Ordres beehren zu wollen. i Aufang 8 Uhr. : Eutree 20 Pf. 
ochachten Von 9 uhr ab 10 Pf 


9 
Re. Hi idebrandt. Müller, Königl. te Mufil- Dirigent 
— e | Ruder-Verein Thorn. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß Seitens 
des Vorſtandes der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
an Stelle des Buchhalters Franz Lange der 
Maurerpolier Bolz hierſelbſt zum Vertrauens ⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für 
den 7. Amtsbezirk, und der Maurerpolier 

Julius Evers ebenhier zu deſſen Stellvertreter 
ernannt worden iſt. 

Thorn, den 7. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein rotz 
krankes Pferd des Kaufmanns Dann mit 
einem Pferde des Brauereibeſitzers Kuttner 


Monatsverſammlung den 21., Abends 
hr bei Voss. 


0 U . 
S. Grollmann, Juwelier, eee ee eee 
87 Soeben erschien und ist vorräthig in 
re pt fein überaus reich aſſortirtes Bas 6 Be e Fü. ni Fer Them“ 
Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten ir 6 ure ** 
u. Korallenwaaren und Umgegend, 


g 717 { : mit Plan der Stadt Thorn, Karte von 
in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene Westpreussen und Eisen bahnkarte. 


Uhrketten und Ringe Preis 50 Pfennig 


kr 


von hier in indirekte Berührung gekommen Arm ö 3 
1 und ie u der 2 des dee 7 7 1 r 8 ß 
rauereibeſitzers Kuttner, Gerechteſtraße > —.— . 5 G 5 
Nr. 94, bier und zwar: e ohmung von 3 Jim, Küche u. Jubeh. Nenarbeiten und Reparaturen ro er Ausverkauf 
1, ein Grauſchimmel⸗Wallach, 6 Jahre alt, Junkerſtr. 249/50, U ſ. preisw zu verm. a 


werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. in garnirten u. ungarnirten 


Stroh- u. Tüllhüten, 


in geſchmackvoller Ausführung, zu ganz enorn® 
billigen Preiſen. N 


5,4“ hoch, 
2, Fuchshengſt mit Bläſſe und weißen Beinen, 
7 Jahre alt, 5,4“ hoch, 


1 Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh. 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 


Andreas de Saxlehner 


k. u. k. Hof- 


3, ein u Schimmel⸗Wallach, 10 Jahre 5 Ind L 
alt, 5,4“ hoch, DU h eferant NCa wi 3 8 

4, Apfelſchimmelhengſt, 10 Jahre alt, B 0 nung, . Bi „FEE “ 

5,7“ hoch, 4 Zim., Entree, Küche ꝛc, zu 450 Mk. von Hunya di J Färberei, Garderoben- und 

gemäß 8 34. 46 der Inſtruktion zur Aus ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. N Bettfedern-Reinigung, 9 4 

Zu erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. Bitterquelle Gardinen - Wäscherei 


führung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
auf die Dauer von 6 Monaten unter polizei 
liche Beobachtung geſtellt. 

Thorn, den 19. Juli 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu haben in allen _* 
Mineralwasserdepöts . 


auf Neu! 5 
Schwarz auf Glacö6handschuhe 
echt in 10 Minuten, 1 
Strickerei für Strümpfe und 


ehrere Wohnungen ſind 
zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 107. 


ee eee eee = 
VVVVVVTTVVFCCCCCCCVVCCCCCCCC Dann nie L hub - Vorzüge: Tricotagen. 
2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 5 3 
AE een 1. Auguſt zu „ Altſt. Markt 436. = ea 5 A. Hiller, Schillerſtr. ö 
: 7 * 8° | Gutmödbl. Zimmer Paulinerftr. 107,1 n b. zuverlässige Wirkung. A 
ee 0.16 M. Zim. fol Baulinerſtr. 107, II. Leicht, ausdauernd von den Zahnsch merzen 


werden fofort und dauernd befeitigt durch 
8 8 Zähne mit 

alther m Za tt. „ 
Fl. a 35 Pf. bei 1 55 — 4 


N ur Junges Mädchen mit 24,000ME. J 
N = wünſche Heirath. Nicht anonyme 
Mortein! Tod dem Ungeziefer. Mortéin! Por il. anfikende Guriets eee eee 
Das weltberühmte Hodurek'sche Morten, welches alle Insekten (Fliegen, orzügl. gutſitzende orſets 


Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum x 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Meg Dein ee 25 Pfg.) nur allein echt zu empfiehlt billigt Ludwig Leiser, 
haben in Thorn bei I. Netz und A. G. Mielke & Sohn. Ir \ Tanpersche M etro {en 
Man achte genau auf Hodurek’s Morten und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. „ | U ) h 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm.“ 


Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs; 
anweifung. Zu haben in den Apothek 
a Fl. 60 Pfg. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann, 
Königsberg i. P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 


r 8 1 

werde ich in der Pfandkammec hierſelbſt M. Zim. Jol. zu verm. Paulinerſtr. 1011. 

3 ‚2 map, rl ene en mad. Glas-] Im Lagerhaus an derlifer N 

ſpind u. gr. Spiegel m. Goldrahmen zwei Räume, part. und 1 Tr von ſofort 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] uu vermiethen. Knntze & Kittler. 

Zahlung verkaufen. . —— 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Mittwoch, den 22. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Leibitſch Nr. 9 

eirca 35 Morgen auf dem 
Halm ſtehenden Winterroggen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oefeutliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 24. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


e verdauungsorganen vertragen. 
Beringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


f} * 
(A) zu Hutgarnirungen und Zimmer. 10 
MN decorationen, ſowie in Binderei 
* wird ertheilt. 

Einzig richtige Methode. 
Frau Agnes Pelz, 
Brückenſtr. 19, II. 


J 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl 


die beste Nahrung für Säuglinge. 
Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 


— — 


Herkules⸗ 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Königl. Landgerichts g — stoffen und knochenbildenden Salzen. ! 
1 größere Partie verſchiedener Woll.“ 7 = Preis der Büchse Mk. 1.20 en. 
lachen und andere Öegenftände wie:! „S i = erlag. f Brauereien, Brennerien, Meere | 
Hemden, Beinkleider, wollene GO — — reien, Sanbivirtbichaftl. Lab. f. Hygleine. — 
und Plüſchtücher, Kinderkleidchen, = — 9 7 Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Spitzen ⸗Shawls, Perl - Kragen, l DER” Breitdreſ maß chinen . Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
Tricottaillen, Korſets, Kopftücher, — — Da für Göpel und Mafhinenbetrieh a Ein gut erhaltener, kurzer Flügel 
Een 19 0 ns rg 75 > |Ein-, Zweispännige u. Handdreschmaschinen - Gersäiettabe108.unie inte, | 
Si mein cn li Mare Be | S > 7 % nam Sa er 
zahlung berfteig 8 = 8 „ mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß) ottenheringe 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. = 7 A 1 Schrotmühlen mi für Hand⸗ Und Kraftbetrieb. guß), * 9 
L. Gelhorn'sche ar Verkaufsſtelle bei Häckselmaschinen für Hand: und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum eue kl Winkhhl 
Petersilge, Breiteſtr. 51. \ Grünfutterſchneiden. 
Kon kursſache. = = nn = aue | Einfache, Zwei. und Dreitheilige Ringel. und Schlichtwalzen.| Freiu feinem Puufache erfahrene 
Das Lager wird zu herabgeſetzten daß ich mein Uhrengefchäft bar Zwei⸗, Drei und Vierſchaarige Pflüge. "ME Directrice | 
BR DE ne aufgegeben, jedoch e e- 5 Camenzer- findet Der, September ge 1 PR | 
ä T ii jä nehme Stellung. Gefl. Offerten mit 
Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roth- u. Reparaturen 5 an ie Be a ; Seugnibadfchriften und Gefaltsanfprüchenbei 
Portwein, Madeira, Cognac, Arrac, | fl Bedford- und Wieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. freier Station erbittet 
Rum, Cigarren und Conserven aller Arten Uhren Hof⸗ und Jauchepumpen. D. Abrahämnehn, Natel (Netze) 
v a 2 wi A 3 m uten Jeugulſſen 
FF optif her Basar Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Inhalt. Köchinnen erhalten von ſogleich 
d tell — i 1 ellung dur 
3000 Mk. = n Se 15 von mir perſönlich nach wie vor aus⸗ R F Miethsfrau A. Ratkowska, Hundeſtr. 245. 


geführt werden. 
Achtungsvoll 


Herm. Broese, usa, 
Sunferftrafe, 
neben d. Thorn. Dampfmühle. 
== Jede Dame, 


welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


Lilien-Cr&öme. BE 


Dose Mk, 1,50 bei Anton Koczwara. 


Mocker geſucht. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


4 Aktien 


von der Thorner 3 zu 
verkaufen bei Louis Wollenberg. 


toffblumen. 


Eröffne emen Cursus zur Anferti- 
gung der modernsten Blumen. 

Neuheiten in Blumenbestandtheilen 

sind eingetr. A. Kube, Gerechtestr. 129, I. 


0 ark demjenigen, der nach⸗ „567i 8 5 f 
b n e ne Tühlige Malergehifen Cilenhütten werke Gſchirndorf Adr. Schleſten. er e 
A. Hiller, liter H Agra be — Gebrüder Klöckner. 


August Dolatowski, 
ſt Me Gaſtwirth und Bauerngutsbeſitzer 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn). 


Maſchinen⸗, Bau: und feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 30 Mark Belohnung. 


Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, In der Nacht vom 18. auf den 19, d. Mis. 
von Sonnabend auf Sonntag, find mir mittels 


Trausmiſſionen u. naſchinelle Anlagen. Sn Garn e Oral 
Eisenconstructionen e Sogn, alte Sommer 


überzieher, der eine grau, der andere grünli 
für Stalleinrichtungen und andere Gebäude. 192 795 7 eine helle, ſchwarz larrirte 1 1 5 


T Träger u. Eiſenbahnſchienen Yuan gelen: ße eine nene Diaue Mütze eine Parchend⸗ 


: - Unt hlen worden. 
Zeichnungen und Anschläge gratis. l Thäͤter fo nachweiſt, daß ich 


— u 


